
Geschichte der Akademie
in den Jahren 1809 und iSio-

Voraus sey erinnert, dafs bey der hier vorliegenden Fortsetzung

unserer akademischen Denkschriften , im Vergleich mit dem nächst-

Torhcrgchenden Bande für iSoQ, folgende ^wey Veränderungen statt

finden:

einmal, dafs der Abschnitt für jede ClaSSe mit einer neuen

Seitenzahl anfängt, damit jeder auf Verlangen auch einzebi könne

ausgegeben werden 3

dann , dafs die Gesclilchte und die Abhandlungen für die

oben genannten zwey Jahre hier zusammengefafst erscheinen, je-

doch in zwcy Abtheilungen zerfallen , um, nach Gefallen, auch zwey

Bande bilden zu können. Dieses Zusammenfassen zweyer Jahre

wurde durch aufällige Umstände bewirkt und ist als Ausnahme von

a der



II Geschichte

der festgesetzten Regel anzusehen. Für das Jahr ißn wird wieder

ein einzelner Band ersclieinen.

Die Geschichte der Akademie hat zunächst zu der Constitu-

tions - Urkunde , welche im vorigen Bande mitgetheilt wurde, das

unter dem 9 Jul. 1809 von Sr. Maj. dem Könige bestätigte Gesetz

über die Wahlformen nac'izutragen , das als eine die Constitution

vollendende Anordnung au/:.asehen ist.

a. Wahlordnung.

I. Abschnitt.

TTeber die Verhältnisse der rerschiedenen Mitglieder zur Akademie , ihre Pfliclitcn

und erfoderlichen Eigenschaften,

§. 1. Die ordentlichen, residircnden Mitglieder machen das

Wesen der Akademie im engern Sinne aus. Von ihnen, von dem

Mafse ihrer Kräfte imd ihres Flcisses hängt es ab, wie nahe ihrem

Zwecke , oder wie entfernt davon die Anötalt zu jeder Zeit stehen

wird. Die grössern oder geringern Verdienste, die sie sich um die

Wissenschaften erwerben , entscheiden allein über die öffentliche

Ehre des Instituts , wie über den innern Werth desselben. Ihre

Pflichten liegen , wie die königliche Urkunde sagt , unmittelbar im

Zwecke der Anstalt selbst. Darum müssen diese Mitglieder, ihre

persönliche Fähigkeit allererst vorausgesetzt, auch äusserlich so ge-

stellt sejTi, dafs es ihnen möglich werde, die Bestimmung der Aka-

demie als ihre eigenthümliche Bestimmung anzuerkennen, und alca-

demi-
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domlsclie Arbeiten zum Haupt- Gegenstande ihres Zeit- und Kraft-

Aufwandes zu machen.

In diesem Sinne •wird , was schon im Geiste der Constitu-

tions - Urkunde liegt, hier nocli bestimmter, und in der Art, dafs

es bcy allen künftigen Wahlen ordentlicher Mitglieder allen Stim-

mcbcrcchtigtcn zur sichern, constitutioncUen , unverletzlichen Richt-

schnur dienen kann und soll, festgesetzt, folgendermassen:

i) Niemand kann zum ordentlichen, besuchenden Mltgliede der

Altademic aufgenommen werden , der nicht der gelehrten Welt

durch schriftstellerische Werke Ton anerkanntem Verdienste,

oder durch wichtige Entdeckungen, oder durch öffentliche Vor-

lesungen, soferne die einen oder anderen als Beweise eines

ausgezeichneten, wissenschaftlichen Geistes und seltener Ge-

lehrsamkeit jenen schriftstellerischen Werken gleich geachtet

werden können, bekannt ist)

2) er raufs von unbescholtenem Charakter, und besonders vor-

herrschender Liebe zu wissenschaftlicher Thätigkeit seyn , in

dem Grade, dafs man mit Grimde die zweckmäfsige Verwen-

dung der akademischen Müsse aus Neigung von ihm erwarten

könnej

3) jede künftige Wahl eines ordentlich - besuchenden , und aus

dem Fond der Aliademie vorzüglich besoldeten Mitgliedes kann

nur in der Art geschehen , dafs akademische , frey - und rein

wissenschaftliche , das ist , immittelbar auf Erweiterung und

.Vervollkommung der Wissenschaften durch frejes Studium ge-

a -
rieh"
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richtete Thätigkeit für den zu Ernennenden unz\revdeut!'»e

Haupt - Bestimmung sey und bleibe , nach welcher Bestimmung

demselben, ausser den eigentlich akademischen gelehrten Arbei-

ten und der Aufsicht über eine mit seinem Tcissenschaftlichen

Fache ia Verbindung stehende akademische Anstalt, keine an-

dere Beschäftigung im Staatsdienste aufgetragen istj

4) zu diesen aus den akademischen Fonds hauptsächlich Besolde-

ten können auch noch als ordentliche, besuchende Mitgliider,

Männer von ausgezeichneten Kenntnissen in irgend einem wis-

senschaftlichen Fache
,

gewählt werden , welche in München

entvTcder in einem öffentlichen oder Privatdienste angestellt,

jedoch dadurch nicht gehindert sind, an den Sitzungen und

Verhandlungen der Akademie ordentlicher Weise Theil zu neh-

men, oder die allda wohnen, und bey äufserlicher Unabhän-

gigkeit aus freyem Antriebe zu einer thätij^en Verbindung mit

der Akademie der Wissenschaften geneigt sind , ohne ei-

nen Gehalt aus dem akademischen Fonds in Anspruch zu neh-

men, welches jedoch Zulagen, Gratificatlonen etc. aus der aka-

demischen Casse natürlich nicht ausschliefst.

§. a. An die ordentlichen, besuchenden Mitglieder schliefst

sich eine Anzahl ausserordentlicher, gleichfalls in München

wohnender Akademiker an. Dazu werden Männer von anerkannter

Gelehrsamkeit oder Geschicklichkeit In einem besondern Fache ge-

wählt, die sich jedoch In solchen Verhältnissen oder Aemtern be-

finden, dafs sie zwar an den Sitzungen und Verhandlungen der Aka-

demie ordentlicher Weise Theil zu nehmen verhindert sind } aber

der Akademie sehr wesentliche Dienste leisten können, wenn sie bey

wich-
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wichtigen einzelnen Untersuchungen in dem Fache, mit welchem

sie vertraut sind, zu einzelnen Classen- Sitzungen eingeladen wer-

den j
— welche Abtheilung ron ausserordentlichen residiren-

den IMitgliedern der königlichen Akademie durch die allerhöchste

EntSchliessung vom 19. März ißog genehmigt imd festgesetzt ist.

Es werden ihnen die öffentlichen und allgemeinen Sitzungen ano-e-

sagt, die Classen - Sitzungen aber nur dann, wenn ein eben zu ver-

handelnder Gegenstand ihre besondere Theilnahme wünschenswerth

macht.

§. 3. Ehren -Mitglieder.

Von nun an sollen nur Männer vom höchsten und hohen Ran-

ge hiczu aufgenommen werden, die sich durch Wissenschaftslicbe

auszeichnen. Das Institut rechnet im Allgemeinen auf ihre Theil-

nahme, durch Unterstützung in Allem, was die Akademie fördern

ihre Attribute und Sammlungen vervollkommnen kann.

g. 4- Auswärtige ordentliche Mitglieder (Associes etrangers).

Sie werden von den 3 Klassen aus denjenigen ausser München

lebenden Gelehrten in dem Königreiche Baiern sowohl, als in der

gesummten littcrarischen Welt gewählt, die schon lange in ihrem wis-

senschaftlichen Fache eines ausgezeichneten Ruhmes geniessen. Key

neuen Ernennungen sieht sich die Classe zunächst unter ihren Cor-

respondenten um, daraus einen zu wählen. Die Akademie wünscht

von den auswärtigen ordentlichen Mitgliedern gelehrte Mittheilun-

gen aller Art aus Ilircm Fache j besonders aber wichtige, die Wis-

senschaft lörderade Abhandlungen, die dann vorzugsweise vor ande-

ren
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ren etwa eingesendeten Anspruch auf Einrückurg in die akademi-

schen Denkschriften haben.

5. 5. Corrcspondirende Mitglieder.

Zu ihnen wählen die Classen Männer von rühmlichem Namen

und bekannter Thätigkeit in ihren besondern Fächern, deren rege

litterarische Wirksamkeit hoffen läfst,

i) dafs sie von allem Neuen, Arissenschaftlich Interessanten in ih-

rer Gegend, Ton mchtigen Erscheinungen in der Natur, von

Entdeckungen, Auffindungen etc. diesem gelehrten Vereine bal-

digst Nachricht geben j indem sie sich an den Secretär der

Classe wenden , der sie zugehören , oder auch an ein ihnen

noch näher verbundenes Mitglied derselben Classe,

2) dafs sie zur Vervollkommnung der Sammlungen und Attribute

der Akademie auf ihren Reisen, imd aus dem Umkreise ihrer

Wohnorte möglichst beytragen.

Besonders kann man von den in den verscliiedenen Kreisen

des Königreichs Baiern wolmenden Correspondenten , nach dem lo-

benswürdigen, zeither bethätigten Eifer Mehrerer derselben, erwar-

ten, dafs sie, jeder in seinem Umkreise, auf alles wachsam seyn

werden, was aus dem Gebiete der Natur und Kunst für die Wissen-

schaften in ihren verschiedenen Zweigen wichtig seyn mufs.

IL
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II. Abschnitt.

Uebcr ilic Zalil der Milglicdcr der Ahailcmic der Wissenscbaften ia den Terschiedencn

Abtheilungeii des Instituts.

§. 6. Die Zahl der besuchenden ordentlichen Mitglieder, mit

Einrechnimg des Präsidenten und General - Secretärs , wird auf 36

( Sechs und Dreissig ) als Maximum , das aber übrigens keincstregs

immer erfüllt seyn mufs, gesetzt, wovon für

die erste Classc, 9

„ zweytc „ 18

„ dritte „ 9

Mitglieder gerechnet werden, jedoch so, dafs diese Vertheilung al-

lerdings zur Regel dienen , aber nicht als schlechthin bindendes Ge-

setz gelten soll, und demnach höheren Rücksichten, wie der einer

weit vorragenden persönlichen Vorzugswürdigkeit eines adspiriren-

den Gelehrten , oder der nothwcndigen Vollständigkeit der Akade-

mie, als einer litterarischen Gesamtheit, in besonderen Fällen wohl

auch nachgesetzt werden kann.

§. 7. Die Zahl der ausserordentlichen residircnden Mitglieder

soll als Maximum die Hälfte der ordentlichen in jeder Classe seyn.

5. 8- Die Zahl der Ehren - Mitglieder kann so grofs sejTi,

als die der besuchenden ordentlichen Mitglieder, also 36.

§. 9. Auswärtige ordentliche Mitglieder (associjjs ctrangers)

können dreymal soviel seyn, als ordentliche besuchende Mitglieder,

und zwar in der

I. Clas-
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I. Classe, 27

II. „ 54 und in der

III. „ 27.

5. 10. Correspondenten können 4n^al so viel seyn, als besu-

chende ordentliche Mitglieder, und zwar In der

I. Classe, 36, in der

IT. „ 73, in der

III. „ 36.

Antncrliung. Wo diese Normalzahlen, die als höchste Zalilen keineswegs im-

mer voll seyn müssen, in einer Abthelluug der Mitglieder durch den gegenwärtigen

Bestand überschritten sind, da wird in der Regel die Aufnahme neuer Mitglieder so

lange ausgesetzt, bis nieder eine Vakanz in dieser gesetzlichen Anzahl entsteht.

III. Abschnitt.

Von den bey ErwäMimg neuer Mitglieder zu beobachtenden Formen.

§. 11. Wahl der ordentlichen Mitglieder.

lieber die Vorfragen : ob eine erledigte Stelle wieder besetzt

werden, ob überhaupt je nach dem Bestände des Akademie - Fonds

eine neue Aufnahme in diese Abtheilung Statt haben könne, und

in welche Classe sie geschehen soll, entscheidet ein Ausschufs, wel-

cher aus dem Präsidenten, dem General - Secretär, den 3 Classen-

Secretären, und noch 3 anderen Mitgliedern, woTon .jede Classe

eines aus Ihrer Mitte jedesmal auf ein Jahr wählt, besteht.

Dieser Ausschufs besorgt Alles, was zur Einleitung und Vorbe-

reitung des Wahl-Geschäftes gehört 3 er sammelt alle nöthlgen und

sack-
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sechdienlichen Aufschlüsse und Notitzen ; erörtert und berathet über

Alles, was bc-y der vorkommenden Wahl berücksichtiget zu werden

Tcrdienen mag.

§. 12. Wenn der Ausschufs beschlossen hat, dafs eine neue

Aufnahme geschehen könne und solle, wird im Gcneral-Secrctariate,

mit Zuziehung des betreffenden Classen - Secretärs die Candidatcn-

Listc gefertiget. Sic enthält die Namen, Wohnorte und littcrarl-

schcn Verdienste jener Gelehrten , fl'clche sich imi eine ordentliche

akademische Stelle entweder selbst gemeldet haben, oder sonst in

Vorschlag gebracht M'orden sind, jene in der ersten, — diese in

der aten Abtheilung. Förmliche Vorschläge dieser Art zu machen,

sind nur die ordentlichen Mitglieder berechtiget; sie werden bey

dem Präsidium eingereicht. Der Ausschufs bestimmt, wann die Li-

ste für geschlossen angesehen werden soll.

§. 13. Das Comitc versammelt sich dann, um die Wahlfähig-

kcit der Candidaten zu untersuchen j es entscheidet über dieselbe

nach Vorschrift des §.1., welcher die gesetzlichen Bedingungen ent-

hält , unter welchen allein die Aufnahme eines ausserordentlichen

Mitgliedes Statt haben kann, und deren unverletzte Aufrechthaltung

dem Ausschüsse zur Haupt-Angelegenheit gemacht wird, mit der ge-

wissenhaftesten Strenge, indem es sich hier um die Erhaltung der Al(a-

demie in ihren Grundfesten handelt. Die für wahlunfähig erkann-

ten Candidaten werden in der Liste noch aufgeführt , aber die Er-

klärung des Anschusses über ihre Wahlunfähigkeit beygcfügt. Die

so nach dem Beschlüsse des Comite gefertigte Candidatcn-Liste wird

mit den Aufschlüssen und sonstigen Bemerkungen in Bezug auf das

b künf-
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künftige Wahlgcschäft , die der Ausschufs der Wahlversammlung

mitzutlicilcn für gut findet, dem Secretär der wählenden Classe über-

geben, Avclchcr innerhalb 8 Tagen die ordentlichen Mitglieder der

Classe in einer ausscrordentlichcu Sitzung versammelt, und ihnen

die Liste nach ihrem vollen Inhalte bekannt macht.

Auch die ordentlichen Mitglieder der übrigen Classen wer-

den durch ihre Sccretäre , etwa in ausserordentlichen Sitzungen,

davon in Kenntnifs gesetzt. Abschriften derselben bleiben während

des Wahlgeschäftes in dem Bureau des General - und Classen - Se-

cretärs zur jedesmaligen Einsicht niedergelegt.

§. 14. Nach Yerflusse eines Monats, während welcheji jedes

ordentliche Blitglled alle vorth eilhaften und nachtheiligen Aufschlüsse

über den einen oder anderen Candidatcn, oder sonstige Bemerkun-

gen über die bevorstehende Wahl bcy dem Classen- Secretär, oder

bcy dem Präsidium schriftlich zu übergeben aufgefodert ist, die dann

immer einige Tage vor der Wahl den wälilenden l/Iitgliedern, ohne

Benennung der Eingeber , mitgetheilt werden sollen , wird in der

Classe über alle , von dem Comite für wahlfähig erkannten Candi-

datcn mit weissen und schwarzen Kugeln gestimmt. Nur die ordent-

lichen ^litglieder werden zu dieser Sitzung einberufen 5 denn nur sie

haben bey dieser Wahl Stimmenrecht, und die Wahl ist ungültig,

wenn auch nur eine Stimme eines ordentlichen Mitgliedes fehlt.

Abwesende Mitglieder schicken eine verschlossene Abstimmung an

den Präsidenten ein. Der Präsident imd der Genercd-Secretär stim-

men nicht in dieser Sitzung} hat aber ein abwesendes Mitglied eine

Stimme an den Präsidenten geschickt, so stimmt der General -Se-

cretär
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cretär nach dem Inhalte derselben mit einer weissen oder schwar-

zen Uugcl.

Der Classen-Secrctär , welcher die eingegangenen Aufschlüsse

und Bemerkungen vor der Abstimmung noch einmal verliest, zahlt

die Kugeln, das älteste und jüngste Mitglied merken sie Tor.

g. 13. Der Classcn - Secretär übergibt dem Präsidenten ei-

nen besondern ProtocoUs - Auszug über das Scriitinium. Dieser

thcilt ilm, nebst den eingegangenen Bemerkungen, den beyden Se-

cretären der übrigen Classcn mit, welche innerhalb 8 Tagen, allen-

falls in ausserordentlichen Sitzungen, die Mitglieder ihrer Classcn

damit bekannt machen.

§. 16. Nach Verflussc eines Monats , wälirend welchen

wieder nach §. 14. schriftliche Aufschlüsse über die Eigenschaf-

ten und Verhältnisse der Candidaten , und andere Bemerkungen an

das Präsidium oder General -Secretarlat übergeben werden können,

welche ebenfalls einige Tage vor der Abstimmung den Stimmfähi-

gen mitzutheilen sind, wird in einer General- Versammlung der or-

dentlichen Mitglieder über alle Candidaten nach der Ordnung" des

Scrutiniums der Classe ballotirt.

Jedes ordentliche Mitglied stimmt, ist es abwesend, durch

eine Erklärung an den Präsidenten , welcher dann durch den Gene-

ral -Secretär für die Abwesenden in Gemäfsheit seiner Erklärung

stimmen läfst.

Im
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Im Fall einer Stimmengleichheit hat der Präsident 2 Stim-

men. Der General- Secretär liest noch ror der Abstimmung die

allenfalls eingegangenen Bemerkungen vor. Der Präsident zählt die

Kii'^eln, der General- Secretär, und der betreffende Classen- Secre-

tär merken sie vor. Nach vollendetem Scrutlnium erstatten der

Präsident und der General - Secretär Bericht an den König.

Sind mehr, als 3 Candidaten in der Wahl gewesen, so wer-

den nur diejenigen 3 präsentirt , welche die meisten Stimmen er-

halten haben.

Der König benennt.

Der Bestallungs- Brief wird in der betreffenden Ministerial-

Kanzlcy, das Diplom von der Akademie ausgefertiget.

§. i'j. Ueber einen Candidaten, dessen Aufnahme der Aus-

schufs für gesetzlich unzulässig erklärt hat, in Beziehung auf die

Bestimmungen des §. 1., wird ordentlicher Weise weder in der

Classe, noch in der General - Versammlung weiter abgestimmt.

Aber es soll geschehen, wenn ein stimmfähiges Mitglied es

ausdrücklich verlangt; jedoch kann ein solcher Candidat nur dann

unter die Vorgeschlagenen aufgenommen werden, wenn er eine Stim-

menmehrheit von i in der allgemeinen Versammlung erhalten hat.

§. i8- Wenn eine durch ihre Tliellnahme an dem Aufblühen

der Wissenschaften entweder mittelst ausgezeichneter Schriften, oder

grofsmüthiger Unterstützung gelehrter Anstalten verdiente Person

vom
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Tom höchsten oder hohen Range zum Ehren - Mltgllede durch eine

schril'tliche Eingabe bey dem Präsidenten in Vorsclilag gebracht

Tpird, so wird in der nächsten Gi;neral - VersammUing durch den

General - Secrctär, ohne Benennung des Vorschlagenden , hievon

Kennluifs gegeben. Nach Verflusse eines Monats wird in einer Ge-

neral- V^crSammlung ballotirt. Im Falle der Stimmen - Gleichheit hat

der Präsident 2 Stimmen. Der Präsident zählt die Kugeln, der Ge-

neral- Secrctär merkt sie vor.

Die absolute Stimmen - Mehrheit der Gegenwärtigen entschei-

det. Die AYahl wird durch Bericht dem Könige zur Bestätigung vor-

gelegt} nach Erhaltung derselben wird das Diplom von der Aliade-

mic ausgefertigt.

J. 19. Vorschläge zu ausserordentlichen, auswärtigen oder

correspondirenden Blitgliedcrn werden bey dem Präsidium, oder dem

Classcn-Sccretariate eingegeben.

Das Letztere fertigt die Candidaten- Liste, und bringt sie in

die nächste Classen - Sitzung. Nach Verflusse eines Monats wird in

der Classe von den Gegenwärtigen ballotirt. Auch die ausseror-

dentlichen Mitglieder haben Stimmrecht. Nach vollendetem Scruti-

nium treten, in Bezug auf die Wahl diurch die General - Versamm-

lung, die VWschriftcn von §. 15. imd i6. ein. Die. Stimmen der

Abwesenden bedingen jedoch hier die Giltigkeit der Wahl nicht
5

sie können aber ihre Stimmen schriftlich einsenden, wenn sie wol«

len. Der von der General- Versammlung durch absolute Stiuuaen-

Mehrhcit Gewählte wird durch Bericht dem Könige zur Bestätigung

an-
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angezeigt , und erhält dann ein von der Akademie ausgefertigtes

Diplom.

b) Oeffentliche Versammlungen.

Nach den vier, im vorigen Bande der Denkschriften er-

vrähnten öffentlichen Sitzungen wurde die nächste am ag. März 1809,

dem Stiftungstage der Altademie
,
gehalten. „Bey der letzten Feyer

dieses Tages (so hiefs es in der Anrede, Womit der Gen. Secretär

sie eröffnete) TFurde daran" erinnert, dafs mit ihm das fünfzigste Jahr

unseres Institutes heginne 3 mit seiner diefsmaligen Rückkehr schliefst

sich nun das halbe Jahrhundert , seitdem eine Anzahl von Freun-

den der Wissenschaften zuerst in dieser Stadt zusammen trat , und

sich , ergriffen von dem innern Reiz der Wahrheit und Forschung

und begeistert von dem Ruhm , den das geliebte Vaterland dadurch

ärzidten -würde , die Hände zum Bau eines Prytaneums bot , das

der Pflege der Wissenschaften gCM'idmet seyn sollte. Wie so man-

ches andere Denkmal im oftbedrängten deutschen Vaterlande steht

es da , nicht das Werk einer schöpferischen Prachtliebe , nicht

rasch ausgeführt nach einem glänzenden , in glücklicher Stunde

gleich ganz und mit einem Mahl gefafsten Plan, sondern mit den

Spuren allmähliger Erweiterimg und der guten und bösen Zeiten,

die nun schon darüber hinAveggczogen sind. Aber es steht da und

hat, wie Alles, was Menschen redlich und besonnen beginnen, sei-

nen Zweck vielfältig erreicht, hat nützlich eingewirkt auf seine näch-

ste ümgebimg, für die es ursprünglich bestimmt war, nützlich cin-

ge-
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gewirlit in den Zustand der Wissenschaften überhaupt. Fafst man

nicht blos den Ruhm und die Unsterblichkeit des Namens ins Auge,

.sondern mehr jene menschliche Unsterblichkeit , das stille Fortwir-

ken der Ursachen, — wer will es bezweifeln, dafs sehr riclcs Preis-

würdige, dessen jeder ächte Vaterlandsfrcund sich freute und freut,

mit seinen Uranfängen bis in diese Hallen heraufsteigt. — Und so

beginne diese Anstalt unter den Glückwünschen und Scegnungcn

der Weisen und Guten die zweyte Hälfte des Jahrhunderts, fliüge

einst nach vollendetenx ganzen Seculum eine reiche Geschichte des

Schönen und Preiswürdigen dastehen, das aus diesen Mauern hcr-

Torging! Lebt dann noch einer von uns, die jetzt hier versammelt

sind, — so wie noch Einer hier ist 3 der vor einem halben Jahr-

hundert in der ersten Versammlung mit unter den Stiftern safs, —

-

lebt dann noch einer der hier Gegenwärtigen — und möge es, dem

seine blühenden Jahre und die allgemeinen Wünsche vor allen dazu

bestimmen, möge es der geliebte Königssohn seyn, der dann ein

aus den Stürmen der Zeit hervorgegangenes Enkelgeschlccht mit

dem Palmzweig des Friedens regiert, — o ! so sage er jener Jün-

gern Welt, dafs am heutigen Tage, unter den Sorgen und Mühen

der Gegenwart, sich ujiser Auge au£ die heitere Zukunft hinrich-

tete, dafs unser Herz, in dem heiligen Glauben an Fortschritt und

Veredlung, die anfangende neue Periode mit frommen Wünschen für

sie, die spätere, einweihte. Denn das ist eben das schöne Vorrecht

des Blenschen, dafs er nicht blos der Gegenwart sich freut, sondern,

so wie ein edler Mann dasteht zwischen seinem Vater und seinem

Sohn, und auf den einen mit Dank, auf den andern mit Hoffnung,

auf beyde aber gleich liebend hinblickt, — so stehen wir zwischen

den
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den Geschlechtern vor uns und nach uns, und ehren die einen und

lieben die andern, und wünschen denen, die nach uns kommen, fro-

hen Genufs unsrer Aussaat und Pflanzung. Vieles wird dann anders als

letzt scyn, in den öffentlichen Angelegenheiten und in dem Reiche der

Meinuno'en : aber das wird immer bleiben, dafs die bessern JMenschea

sich der Wissenschaft und Kunst freuen und in ihnen die heilbringen-

diCn Gottheiten unseres Geschlechts ehren. Und was auch für Stür-

me hereinbrechen, was für Kämpfe unter den Herrschern der Völker

Statt finden mögen, so werden doch immer die Pflegestatten der.

Wissenschaft und Kunst als heilige Asyle geschont werden, seitdem

die Heerführer keinen schönern Ruhm kennen , als die Beschützer

von beyden zu heifsen und seitdem selbst an Tagen des Kampfs der

Genius der Humanität nicht von der Seite der Krieger weicht." —

Es wurde nun die Preisaufgabe für 1 8 • i verkündet ( s. unten

Llt. g) der verstorbenen Mitglieder, v. Riedl, Kling und Zoe-

ga gedacht, und der Zuwachs an neuen Mitgliedern proclamirt (s.

unten Lit. h).

Hierauf hielt der Conservator des Münzcabinets und Mitglied

der bist. Classe, Dir. Streber, seine Vorlesung über die Geschichte

der kön. Münzsammlung, welche bereits im vorigen Bande, im Ab-

schnitt für die Geschichte , zu finden ist.

Die sechste öffentliche Versammlung ^rurde am ii. Oct.

1309 gehalten. Ungeachtet während jenes Frühlings mid Sommers

einer
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einer der blutigsten Kriege zum Thcil auf baicrUchcm Boden und

niclit fern vou der Ilauplsladt geführt worden war, hatte Hoch die

Akademie ihre stillen Arbeiten ungestört fortsetzen können , ^nd

so war der im Frühling desselben Jahres bcy der hereinnahenden

Gefahr ausgesprochene Wunsch zu einer erfüllten Vorhersaguiig ge-

worden. — Der Gen. Sccret. erstattete den zwcyten Jahresbe-

richt, der sogleich im Druck erschien. — Wir rechnen darauf,

dafs diese mit fortlaufender Seitenzahl gedruckten Berichte als Bcj'-

lagen zu den Denkschriften aufgehoben werden , indem sie einst

eine Uebcrsicht über die Schicksale und die Thätigkeit der Akade-

mie in einem ganzen Zeitraum gcwäliren können. — Der Hr. Dir.

Flurl las zur Feyer des Tages „über die ältere Geschichte der

Saline zu Rcichcnhall" — welche wichtige Abhandhing damals so-

gleich besonders gedruckt ^vTjrde, und auch in diesen Band der,

Denkschriften wieder aufgenommen worden ist.

Die nächste öffentliche Sitzung, die siebente, hielten wir

am 13. Oct. 1810, an unseres königlichen Beschützers abermaligen

Namenstage, der diesesmal durch die beglückte Vermählung des

Thronerben für den König und für das Reich zu einem doppelten

Feste wurde. „Oft schon, hies es daher in der Eröfi'nungsrede des

Gen. Secretärs, haben sich im Laufe eines halben Jahrhunderts un-

sre Vorfahren in diesem vaterländischen Institute, oft schon auch

die gegenwärtigen Mitglieder, mit freudigen erhebenden Empfindun-

gen an diesem Tage versammelt, um durch die Feyer in ihrem Zir-

Itcl und auf ihre Weise zur allgemeinen Feyerlichkeit desselben beyzu-

tragen. Aber reicher an Stoff zu begeisternder Freude, reicher an

c Freu-
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Freuden des geg'>"Wärtigen Genussos und an Freuden der Hoffnung,

itracli (l'O Morgeiiröthe dieses Festes noch nie an, als am heutigen

T^'e. Mit erneuter Lebenskraft und Heiterkeit kehrte Jüngst unser

verehrter und geliebter König von den stärkenden Heilquellen sturück,

zu denen Ihn unsre Wünsche und Gebete begleitet hatten. Die er-

habne Gefährtin seines Lebens und seines Thrones, die kurz vor-

/lier Seine Vaterfreuden vermehrt hatte, konnte, eine blühende Mut-

ter blüliender Kinder, Ihm mit verjüngtem Leben zum frohen Em-

pfang entgegen gehen j treu Ihrem grofsen Berufe fährt Sie fort,

die in eine wechselvolle Zeit gefallenen Tage des edelsten Monar-

chen zu erheitern, zu beglücken, zu verschönern. — Kraftvolle Söh-

ne, würdig des alten Stammes von Witteisbach, stehen Ihm zur

Seite, sind Sein Stolz und Seine Hoffnung. Durch Seine gesegne-

ten Bemühungen sieht Er, der Vater Seines Volkes, die drücken-

den Folgen des Krieges, in welchem sein Heer sich unstei-blichen

Ruhm erkämpfte, allmählig verschwinden, sieht die Gränzen Seines

Reiches erweitert, abgerundet, befestiget j Fürstenlhümcr, die in

grauer Zeit schon mit Baiern vereinigt waren , kehren nach lan-

ger Trennung wieder zu dem alten Verein zurück , der sie brü-

derlich aufnimmt ; andere , die dem Tage mit Sehnsucht entge-

gen harrten, wp sie Ihn, gleich wie wir, Vater nennen dürften^

kommen als neue Perlen in Sein Diadem. — Aber vor allem, was

das waltende Schicksal und was Hebende Herzen treuer Bürger zur

Verherrlichung dieses Tages gethan haben und thun mögen, ist die

eine Fej'er die höchste nnd ergreifendste, diese, dafs Ihm, dem

glücklichen König und Vater, an diesem Tage Sein erstgebolirncr

Sohn, ein Princepi Javentutis im schönsten Sinn der römischen

Welt,
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Welt, eine fürstliche Tochter im Schmuck der Jugend und jeder

Anmuth zuliihrt, Averlh, ein Glied dieser allgclicbtcn , allvcrehrtcn

Regentenfamilie zu werden. Welches Herz hebt sich nlciil , wel-

ches Gemüth fühlt sich nicht begeistert bey dem Anblick so vielfa-

chen, so reinen, so verdienten Glückes, als an diesem Fest der

Feste nnsern hochverehrten König umwallt ! Durch eine gläiii^cnde

Gegenwart hindurch verliert sich der Blick in eine glänzende Zu-

kunft ! — Jeder in seiner Weise strebt beyzutragen zu solch einer

Feyer, strebt offenbar zu machen, dafs auch er und was zu ihm

gehört, an dem allgemeinen Jubel Theil nehme. — Unser Verein

von Freunden der Wissenschaften begeht einen solchen Tag durch

die Mittel, die ihm zu Gebot stehen, auf die stille W^eise, die ilim

geziemt. Die Akademie bittet sich Gehör aus für eins ihrer Mit-

glieder, das durch eine wissenschaftliche Betrachtung den Festtag

des Königs feyern wird, der es zu seinen Regentenpflichten rech-

net, Wissenschaft und Kunst zu fördern, zu achten, zu ehren, der

die Wahrheit für das höchste Gut anerkennt , das dem Sterblichen

gegeben ist, und der zur freyen, vielseitigen Erforschung derselben

alle diejenigen in den Gränzen seines Reichs auffordert, denen ein

innerer Beruf dazu ward."

Die Rede des Hrn. Hofraths Jakobs handelte von dem

„Rcichthnra der Griechen an plastischen Kunstwerken und die Ur-

sachen desselben" j sie ist besonders gedruckt erschienen *).

*

Da diese Rede die ganze Zeit der Versammlung an jenem

Tage ausfüllte, so wurde für den Jahresbericht der ay. Oct.

zur
•) Münchtn, bey Stögcr i8io. 78 Sciteii. 4.

C »
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zur a eilten öffentlichen Versammlung festgesetzt. Auch dieser

dritte Jahresbericht wurde gedruckt} es gilt von ihm, was gleich

vorher bcy der sechsten öffentlichen Sitzung von seinem Vorgänger

erinnert wurde.

Hr. Hofr. Breyer las hierauf ein Bruchstück aus der Gcscliichte

des Kurfürsten Maximilian L

c. Allgemeine Versammlungen.

Da jede Sitzung einer Classe den Mitgliedern der übrigen

angesagt wird, und sich also alle frequentircnden Mitglieder dazu

einfuiden können , so wurden auch , bej noch überdiefs eingetrete-

nen Hindernissen, in dem verflossenen Zeitabschnitt die allgemeinen

Versammlungen nicht regelmäfsig jeden Monat gehalten, indem die

Classensitzungen zum Theil ihre Stelle vertreten mufsten.o"

Am 11. Febr. 1809 (nach der Erneuung der Akad. die lo'«

allgem. Versammlung ) : Es geschah darin Anzeige der zur Erwei-

terung des Loc'als für Bibliothek und für die andern akademischen

Attribute vorgenommenen Bauveränderungen, und da& königl. Re-

scripte zur Vollendung der noch zu wünschenden uns Hoffnung mach-

ten. — Die Verlasseuschaft der ehemaligen Akademie in Manheim,

soviel davon noch vorhanden , war uns zugesprochen j ein Theil der

Exemplare der ehemaligen Verlagsbücher derselben ist hichcr ge-

bracht worden 5 ein anderer Theil liegt noch luiter Verwahrung in

Manheim ; — S. M. der König hat der Akademie das Kalcnderpri-

vilc-
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?ilegium zugesprochen j Umstünde rcrliindcrtcn die Akademie, bis da-

her Gebrauch davon zu machen 3 die aliademischen Berichte über den

Stand der Sache sind der höchsten Stelle vorgelegt, und es ist IToff-

iiung da , diese x\ngclcgcnheit bald im gehörigen Gang zu tchcn.

(Diese Hoffnung wurde durch den in diesem Jahr ausgebrochenen

Krieg wieder vernichtet} die Erwerbung neuer Provinzen des König-

reichs und die andern Gränzverändcrungen etc. haben noch nicht

verstattet, die Hindernisse zu heben.).

11*« Allg. Sitzung am 25. Febr. 1809 zur vorläufigen Anhö-

rung der Rede des Dir. Streber über die Geschichte des hiesigen

königl. MUnzcabinets.

i2»c Allg. Sitzung am 1. Jul. 1809. Einführung des Hofraths

Martini als Mitgliedes der ersten und dritten Classej — Nachricht

an die Akademie von den Fortschritten der einzelnen Attribute (die

hier weiter unten bey jedem derselben erwähnt werden).

13'c am 29. Jul. Publicirung der oben S. II. etc. mitgethcilten

AVahlordnung.

i4'* Am 7. Oct. 1809 vorläufige Anhörung der Abhandhmg

des Hrn. Dir. Flurl über die Saline in Ileichcnhall *); und

i5'<= Am 4- Oct. 18 'O, der Rede des Hrn. Hofraths Jacobs

„über den Reichthum der Griechen an plastischen Kxmstwerken."

Die

*) Diejenigen Reden oder AMiand hingen , die für ölTentliche Vorlesungen bestimmt

sind , ^Verden vorher in eine^r allgcmeioen Versammlung der Al;ad. vorgelesen.
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Die Atlministratrons-Comniission über die hön. Cenlral-Biblio-

thek (s. Geschichte der Akademie ror dem Bande für lOoO, p. XXVIII,

und Taschenbuch für 1809, p- 66.) hat bis zu Ende des Jahres 1810

neun und di-eyfsig Sitzungen gehalten. Die systematische Kata-

lo^Irun" der Bibliothek, die Ausscheidung der Doublettcn, deren

Abgabe an die Universität LanJshut und an andere wissenschaftliche

Institute des Königreiches, die Erwerbung seltener und •wichtiger

Werke , machten die Gegenstände ihrer Aufnierksainkeit aus. Der

bedeutenden Fortschritte in allen diesen Angelegenheiten geschah

Torläufig Erwähnung in den Jahresberichten für 1809 und 10. Koch

hat die letzte nöthige Erweiterung durch Anbau eines Flügels an

das akademische Gebäude nicht erfolgen können j doch haben wir na"

he Aussicht dazu. Eine gedrängte Uebersicht alles in Absicht auf

die Bibliothek Geschehenen bleibe daher der Geschichte der Akade-

mie vor einem künftigen Bande der Denkschriften aufbehalten.

d) PhilologiscL-pliilosophische Classe, und ihr Attribut,

das Anliquarium.

Diese Classe beschäftigte sich mit Prüfung der eingesandten

Frelsbewerbenden Schriften über deutsche Grammatik. Nach dem

ürthcil der Classe, das in einer Sitzung derselben am 35. Aug. 1810

ausgesprochen wurde , hat keine der sechs eingekommenen Schriften

die Forderungen der Aufgabe ganz erfüllt. Die zum Theil selir aus-

führlichen Recenslonen, aus denen sich obiges Resultat ergab, ha-

ben unpartheyisch das Gute anerkannt, das mehrere jener Schriften

enthalten, zugleich aber auch dargethan, dafs keine derselben die

gcdruck-
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gcdnicltten bessern Werke in diesem Fache Jm Allgemeinen üher-

tvelFe, und slafs also die königl. Akademie der Wiss. keine dersel-

ben der Regierung unbedingt zu dem Zwecke empfehlen könne,

7.\\ TTcIchem die Prcisaufgabc aufgestellt war. Indefs urfheilte die

Classe , dafs die eine der sechs concurrirendcn Schriften mit dem

Spruche: Data tempore prosunt — sich durch Scharfsinn und ei-

nige überraschende neue Ansichten auszeichne. Dieser erkannte sie,

als ein Zeichen besonderer Achtung für ihren Verfasser, eine gol-

dene akademische Medaille zu. Da derselbe, nach geschehener öil'cnt-

licher Aufl'ordcrung, die Erlaubnifs gab, seinen verschlossenen Zettel

zu öfl'ncn, so fand sich darin dir Name des Hrn. Gonsistorialraths

Horstig in Miltenberg am Mayn.

Aufser jenen sechs Schriften war bcy der Akademie noch

eine Anzahl Abhandlungen eingelaufen, welche, da sie nur einzelne

Capilcl grammatischer Gegenstände behandelten, nicht imi den Preis

warben, ahcr doch durch ihren Wcrth die Aufmerksamkeit der Be-

artheiler auf sich zogen. In dieser Hinsicht erwähnte die Classe

ehrenroll eines Aufsatzes des Hrn. Prof. Reinbeck in Stuttgard,

und mehrerer Abhandlungen des Hrn. Radlof in München.

In einer Sitzung der Classe am 34. Oct. 1810 las Hofr. Ja-

cobs eine Abhandlung „über die Gräber des Memnon und die In-

schriften an der Bildsäule desselben." — Die Glassc besehlofs ilire

Aufnahme in das Portefeuille der Denkschriften} sie befindet sich in

'gegenwärtigem Bande *).

Im

*) AiifscrJcm sind im Laufe <ler Jahre 1809 vmd 10 von den rcsiilirciidcn Mitglie-

dern dieser Classe an gelehrten Arbeiten noch zum Druck befördert %vordcn

•)
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Im Antiquarium sind die nöthigen Bativeränderungen noch

nicht erfolgt, und so konnte auch die Classe die Verwaltung des-

selben noch nicht antreten.

Mathematisch -physiUalische Classe und die ihr bc) geordneten Attribute.

lieber die Arbeiten dieser Classe in den Jahren 1809 u. 10

findet man in dem gedruckten zweyten und dritten Berichte des Se-

cretärs der Classe eine vollständige Uebersicht. Hier wiederum das

Wesentlichste daraus.

Während des Jahres 1809 hielt die Classe zehn ordentliche

Versammlungen und eine aufserordentlichc j die beyden Adrainistra-

tions-Commissionen der mathematisch-physikalischen und der ratur-

historischen Apparate, jede fünf Sitzungen, deren ProtocoUe re-

gelmäfsig der Classe vorgelegt wurden.

In

1) vom Freyl). v. Ar et in: Anleitung Kur Theorie unti Praxis der Mnemonili.

Nürnb. 1809, — Handbuch für die Literatur dir baicr. Gcscbiclite. I. Theil.

München, 1810. — Eulwurf einer Biograiihic des Kaisers Kapoleon. 'Wien,

1810. NacTirieliten /,ur balcrischen Geschichte aus bisher noch unbenutzten

Ouellcn. München, 1810, 4 BB. etc. — Von Hrn. überstbcrgr. FrauK Baader:

,,Bcj:träge zur dynamischen Philosophie im Gegensätze der mcchanisclien. Ber-

lin, »8ui)." — Aon Hrn. Dir. Schelling: l'hilosophisclic Schriften. B. 1. Lands-

Imt, 1810. — Von Hrn. Dir. AVrillcr: Die zney Jühresberichic iUjcr die

Sfuilieiiausinlt zu iMünohen. — \ on Hrn. Hofr. Jakobs: Additamcnia animad-

vcrsionum in Allienaei Deipnosopliistas. Jenae , xi)09. (unserer Ali.Tdcniic {^e^vid-

mcl). "^ ForlsetMing seiner lalcinischca Chreslomatliic. — l'oeliscUer Theil

des griechischen Elementanvcrkes etc.
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Den 31. Jan. hörte die Classe den Bericht der HHrn. Imhof
und Elllnger über eine Abhandlung des Hrn. Prof. Schmidt in

Glefsen über die Frage: „Ist es erforderlich, eine nach andern als

den allgemeinen Gravitalionsgesctzen wirkende anziehende Kraft an-

zunehmen, um die Ersclieiriungen der Cohäsioii zu erklären?" (s.

im vor. D. p. 379.) — Hr. Commenthur Petzl las einen Aufsatz über

ein Fossil aus den Thonmergelilötzen bey Amberg (s. im vor. Bande,

p. 141 ). — Mittheilung von literarischen Nachrichten aus den Briefen

des Kais. Russ. Um. Staatsrathes Pallas aus Taurien, und des Hrn.

Grafen Sternberg in Regensburg.

Am 13. Febr. las Hr. Dir. Schrank seine Abhandlung über

die Lebhaftigkeit einiger Pflanzen ( s. in dies. Bande, p. 81)3 — Hr,

Dir. Flurl theilte Notizen über die Sahniakfabrik zu Hall mit und

Cbergab alle Producte derselben in 10 Numernj— Hr, C. Petzl über

ein Fossil aus dem Steinkohlenwerke bey Häring im Innkreise (s. in

dies. Bande, p. 103);— Hr. Hofr. Gehlen Analyse eines Fossils auf

der Geisalpe bey Reichenbach gefunden, eines Datolith , das Hr. Ut-

tinger ab ein neues Fossil unter dem Namen Natrocalcit aufstellt.

Am 30. März berichtete Hr. G. R. Sömmerring über ein rem
Dr. Spix aus Paris eingesandtes, für die Annales du .Museum

d'histoirc naturelle bestimmtes Memoire pour servir ä l'histoire de

l'asterie rouge , de factinie coriacee et de l'Alcyon exos 5 dann

über eine Abhandlung des Hrn. Prof Tiedemann in Landshut

über das Herz der Fische. — Herr Hofrath Ritter eine

d Ab-
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Abhandlung über eine vom Prof. Heller zu Fulda „entdeckte Ver-

änderung des von der Erde in Eisen hervorgerufenen Magnetismus

in iiircra Zusammenliange mit den Ständen der Sonne und des Mon-

des." In dieser und der folgenden Sitzung am

15. May las Hr. Med. Rath Güthe seine antiquarisch - litho-

gnostische „Abhandliuig über den Astrios des Piinius *).

Am 17. Jun. hörte die Classe des Hrn. Can. Imhof Bericht

über ein am 19. April 1809 in der Gegend von Erding beobachte-

tes höchst merkwürdiges Meteor, eine verwüstende Wasserhose —
und Hrn. M. R. Güthe's Bericht über Schranks AbhandluuE; von

der Sjjarsamkeit der Formen im Pflanzenreiche und ihre Uebergän-

ge (die Abhandlung s. in dies. Bande p. 51). — Ferner des Hrn.

Maschinendir. Baader Bericht über des Grafen Wöstenradt
Vorschlag, dem Luftballon jede beliebige Richtung zu geben j— und

Hrn. G. R. Sömmeriugs Bericht über Hrn. Schranks Abhand-

lung von dem Benehmen der Aufgufsthierchen bey ihren Bewegun-

gen (die Abhandlung s. in dies. Bande p. 3.).

Am 6. Jul. Bericht des Hrn. Masch. Dir. Baader über

des k. Westph. Bauinsp. von Sainson Projet d'un chariot pour Ics

inccudies. — Hr. Hoir. Gehlen übergab die erste einer Reihe von

Ab-

*) Diese Abhandlung ist auf 74 Selten ah Bcylagc zu c!«n aliadcmischen Dcnlisdirif"

tcn gedruckt erschiertcn. Sie macht Jen Anfang eines Bandes, der längere Ab-

bandlungen aus dem Portefeuille der zweyten Classe enthalten wird. Jede der

dr^y Glasten wird künftighin solche besondere Baude mit Abhandlungen , "ei-

che in den jährlicliea Ueultscbriiteu itcinen l'latz ündea kuanteu , allmählig

herausgeben.
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Ali^anrllungpn , J!e er unter dem Titel : Beyträgc zur wissenscliaftli-

chen Bc^riindung der Glasmaclierkunst , der Classe vorlegen will

(die Abhanill. s. in diesem Bande p. 197). — Auch legte derselbe

der Classe Proben von der Anweudung des Chromoxydes zur Porcel-

lanaialcrcy vor.

Den 39. Aug. las Ilr. G. R. Sömmcrring einen Aufsatz über

einen clektrichcn Telegraphen und zeigte an dem in dem Versamm-

lungssaale aufgestellten Apparate den wirklichen Gebrauch dessel-

ben (s. in diesem Bande p. 401.). — Hr. Hofr. Ritter las in die-

ser und einigen folgenden Versammlungen „über seine elektrischen

Versuche an der Mimosa pudica L. in Parallele mit gleichen Versu-

chen an Fröschen.". ( in diesem Bande p. 245-)

Am 30. Oct. las der Classen - Secrctär einen rom Hrn. geistl.

Geh. R. Vogler in Darmstadt durch Hrn. Akad. Ritter mitgetheil-

ten ,,Aufsalz über die Oxydation der schwingenden Metallkörper."

Am 1. Dec. hörte die Classe einen Bericht der HHn. Imhof

und Baader über des Hr. Hauptm. Dar. Häufser Schreiben an die

ll. Akademie, seine Verbesserung der Guillochir-Maschine betreffend.

Am 30. Dec. theilte Hr. G. R. Sömmerring seine Versuche

und Betrachtungen über die Verschiedenheit der Verdunstung des

Weingeistes durch Häute von Thieren »md Federhatz mit. ( Die-

d '
ser
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ser Aufsatz wird in dem nächsten Bande der Denkschriften erschei-

nen.) — Hr. Comm. Petzl las einen Aufsatz über den glatten

Beryll vom Rabenstein im baierlschen Walde ( s. in diesem Bande

p. ii5.)j und Ilofr. Gehlen theilte Bemerkungen über die Eigen-

{hümücliiieit der Ameisensäure mit.

Im J. 18 lo hielt die Classe zehn, die beyden Administrat,

Commissionen der mathemat. physikalischen und der uaturhistori-

6chen Apparate sieben Sitzungen.

Am 31. Jan. las Hr. Dir. Schrank eine Abhandlung über

Omphalodes, eine wieder hergestellte Gattung, vor. Sie erscheint

im folgenden Bande.

Am 28. Febr. wurde ein Schreiben des Hrn. Rob. Fulton

aus Newyork in Amerika vorgelegt über die Mittel, die Donau oh-

ne Gebrauch von Pferden mit Schiffen aufwärts zu befahren ; das

Ministerium verlangte über diesen Vorschlag einen Bericht der

Akademie. Unser Mitglied, Hr. Masch. Dir. Baader, verlas in der

Folge einen Aufsatz über diesen Vorschlag imd zeigte, dafs die

Anwendung irgend einer Erfindung dieser Art, wobey die Kraft des

Wasserdampfes auf einem Schiffe das gewöhnliche Ziehen der Pfer-

de am Ufer des Flusses ersetzen solle , auf der Donau und über-

haupt auf jedem etwas schnellen oder reifsenden Strome durchaus

nicht statt haben könne, und dafs dergleichen nur auf sehr langsa-

mea Flüssen oder Ilanälen, und in Ländern, wo die Steinkohlen

sehr
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ScHr wohlfeil zu haben sind , zu leichten Fahrzeugen mit einigem

Vorthcile benutzt werden könnten. Er bot sich an, zur Verbesse-

rung und Erleichterung der Schiffahrt aufwärts auf den Strömen

Donau, Inn, Isar und Lech eine denselben weit angemessenere,

mit sehr grofscn Vortheilen und geringen Kosten ausführbare Er-

findung anzugeben. — Hr. G. R. Schrank theilte der Classe eini-

ge ISachrichten über eine Sandfresserin zu Aham in Baiern mit.

Am 31. März erstatteten die HH. Imhof und Gehlen, in

Folge eines kon. Uescripts, Bericht über die Untersuchung des Biers

in Absiclit auf die Reinheit , Gesundheit und zulängHchc Reichhal-

tigkeit, dann die jVnwenduiig der Bierwage 5 ferner, über des Münch-

ner Becker Jac. Weil's holzsparende Malzdarren, welchem thäti-

gen Manne ein goldiier Jettou der Akademie verehrt wurde.

Am 56. April berichteten die HH. Imhof und Baader über

des hiesigen Ciaviermachers Lautenhammer Forte-Noble, ein In-

strument mit 6, wie Pedale zu tretenden Registern, und 16 durch

Terschicdcne Verbindung derselben eiitstehcnden Veränderungen. —
Hr. Dir. Schrank las eine Abhandlung über die blauen Schatten

(sie erscheint im nächsten Bande der Denkscluriften ) , und theilte

der Classe eine auf seine Veranlassimg vom Hrn. geistl. Rath Dätzl

in Landshut versuchte Berechnung über die eingeschachtelten Keime •

mit. — Die HH. Güthe und Sömmcrring erstatteten Bericht

über des Hrn. Prof. Sehn ei der zu Frankfurt an der Oder kritische

ücbersicht der einzelnen Arten aus der Gattnng der Eidechsen , wel-

che
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che er Wandldctterer , Linne aber und andere Geld(onen nannten (s.

im künft. Bande). — Hr. Hofr. Gehlen theilte Notizen über die

Saline zu Friedrichshall bey Coburg mit.

Am 10. May: Bericht der HH. Schrank und Güthe über

des Prof. Kurt Sprengel in Halle „de germanis rel hcrbariae pa-

tribus " ( diese Abhandlung erscheint im folgenden Bande). — Hr. Le-

gat. Rath Seyffer legte seine Commentatio altera, super longitu-

dine geographica speculae astronomicae rcgiae yor ( s. in diesem

Bande p. 4i5)-

Am 28- Ju'- läis Hr. Dir. Schrank eine Abhandlung „über

die priestleyische grüne Materie" (erscheint im folgenden Bande).^
Hr. Hofr, Gehlen über den Charakter der reinen Thouerde.

Am n. Aug. Hr. Dir. Schrank las eine Abhandlung über

Weitsichtigkeit. — Freyh. t. Moll theilte Kachrichten über die

GrauTogelsche Runkelrübenzuckerfabrik mit.

Am 33. Aug. Die HH. Imhof imd Baader erstatteten Be-

richt über des Hrn. Geh. Hofr. Langsdorf in Heidelberg „Abb.

über die Gesetze des Stosses vorzüglich in Anwendung auf den hy-

draulischen Stösser"(s. in diesem Bande p. 5»7-)'.

Am
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Am 3. Nov. setzte Frcyh. v. Moll seine Mittheilungen über

die Grauvogel'sche Runkelrüben -Zuckerfabrili in Augsburg fort; —
die HH. Imhof u. Ellinger berichteten über die in Widerspruch

gcrathene Errichtung eines Gewitter-Ableiters awf dem Postgebäude

au Eichstädtj — Hr. Imhof über „Ilrn. Gelas Karne's Altitudi-

nea Massiliae, Manhemii etc. (im künftigen Bande;.

Am 28- Not. las Hr. Dir. Schrank seine zweyte Abhand-

lung über die blauen Schatten (s. im künftigen Bande). — Bericht

der HU. Schrank uud Baader über Hrn. SeeTs Getreidrclni-

gungsmaschine j — und des Hrn. Imhof über Hrn. Aldini „no-

Tum machinamentum ad physice dimetiendas minimas temporis par-

tes cxcogitatum". (Dieser Aufsatz wird in der besondern von der

Akademie herausgegebenen Sammlung physikalischer Abhandlungen

erscheinen.)

Am 13. Dec. Neben mehrern andern Berichten einer des

Hrn. Imhof über Hrn. Prof. Pickel in Eichstädt theoretisch-prak-

tische „Abhandlung über die Natur, Beschaffenheit und bessere Ver-

fertigung der ungleicharmigen römischen oder unrichtig sogenannten

Schnelhvagen" (in einem der künftigen Bände).

Am 27. Dec. verlas Hr. G. R. Sömmcrring unter Vorzeigung

der Originalien in der Natur eine Abhandlung über einen Ornitho-

cephalus, oder über das unbekannte Thier der Vorwelt, dessen fossi-

les Gerippe C. Collini im 5(011 j). der Actor. Acad. Theod. pa). nebst

einer Abbildung in natürlicher Gröfse im J. 1784 beschrieben, und

welches Gerippe sich gegenwärtig In der Katuraliensammlung der

kön.
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kön. Akademie der Wissenschaften zu München befindet ( diese Ab-

theilung erscheint im künftigen Bande) *).

Unter

*) An ächrifstellerJschen ausseraliarlemTsclien Arbeiten , welche ron Mitglicilern dieser

Classe nührcml der zwey Jalire 1809 und lo erschienen sind, müssen folgende

erwähnt werden :

Hr. II. R. Gehlen gab heraus den gten Hand seines Journals für Chemie, —
und den 6ten Band des Jalirhuchs für die Pharmaric . Naclideni er die Redaction

jenes trefflichen Journals dem Hrn. Prof. Schwcij^i^cr in Baireuth übergeben

bat, setzt er seine besondere Thätigkeit für dis Bearbeitung des chemischen

Theils dieses Journals mit unermüdctem Eifer fort.

Ilr. G. R. Freyh. v. Moll beendigte den fünften Band seiner Epbcmeridcn

und den ersten Band der neuen Jahrbücher der Berg - und Hutteuhuudc , wozu

auch die HH. Baader imd Güthe Beyträge geliefert haben.

Hr. Hofr. Ritt er, aufser einigen Aufsätzen in dem Gehlcn'sehen Journal,

seine ,,Fragmente aus dem Nachlasse eines Junten Ph^silters." Heidelberg, a HB. 8.

Von Hrn. G. R. Sömmerring erschienen im Druck die S. L\. der Gcschiclite

der Aliademie im vorigen Bande angeführten 7A\ey bollündischen Preisschriften

über die Kabelbrüche und über die Brüche, welche aufser den Leisten - Schen-

kel - und iXabelbrüclien in der Gegend des Unterleibes und Beelicns vorkommen

(Amsterdam, bey Lodow. van Ers 1809 u. 10,) — Eine andere dort auch sciion

genannte Preisschrift ,,über die Rraiüiheilen der Harnblase und Harnröhre (FranUf.

a. 1\I. 1809.). Ein neuer monnikhof'scber Preis wurde ihm in Amsterdam 1810

zuerkannt , wegen Beantwortung der Frage : ob sich die Einsaiigung einer Ner-

venllüfsigkeit durch die lymphatischen Gefäfse auch wohl mit evidenten anatomi-

schen und physiologischen Gründen uud mit racdiciniscbcn und chirurgischen Er-

fahrungen benähreu lasse.

Hr. G. R. ^Viebcking liefs drucken: Beyträgc zur Wasserbaukunde , worin

auch die neue Bauconstructiou wohlfeiler und dauerhafter Bogcnbrüchen dar-

gestellt ist. Mit so Hupfern auf 17 Tafeln im gr. Landkartenformat. München,

4- Dasselbe Werk auch franaösicb: Traite contcnant une partie essentielle de

la Science de construire les ponts etc. — Bc> träge zur Hafen- Seeufer- und Flufs-

haukunde, oder Abliaiidlung über die Verbesserung der Häfen von Venedig etc.

mit 3 Rupf. Dasselbe Werk üuA\ französisch : Menioircs concernant les amelio-

rations des ports de Veiiise etc. avec 4 planchcs. — Beyträge zum Flufs-und

^\ ehrbau, oder Abhandlung über den Bau des massiven Wehres, welches im J.

1810 bey der Stadt Laudsbut in dem Isarflusse nach dem Vorschlag uud unter

Direction des Verf. ausgeführt ist , mit 1 Uupfer,
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Unter den Attributen dieser Classe hat keines so viele Fort-

schritte und Bereicherungen erhalten , als das naturhistorische Mu-

seum , das, so wie die physikalische Sammlung, nach dem Willen

des Königes jede Woche einen Nachmittag dem grofscn Publicum

geöffnet wird. Da indefs für diese sowohl als die übrigen Attribute

im J. i8>i die nöthigen Lucalitäten hergestellt werden, so sey die

Aufzählung aller dieser Vcrmelirungcn der Geschichte des' iiünftigen

Jahres aufgespart, wo zugleich die Vergröfserung des Locals durch

beygefügte Grundrisse anschaulich gemacht werden kann.

/. HUtovische Classe nnd das mit ihr verbundene Münzcabinct.

Diese Classe hielt im J. 1809 eilf, und im J. ißio zwölf

Sitzungen; der 19'« Band der Monumenta boica wurde durch den

verdienstvollen Secretär derselben zum Druck befördert.

Am 24. Jan. 1809: Prüfung einer „Landesgeschichte von An-

spach von Hrn. J. P. Riedl in Leutershausen. — Nachricht von

einem durch Hrn. Drindel im Altmühlkrcis gefundenen römischen

Stein mit einer Inschrift. — Hr. Raithofer schickte den zwey-

ten Theil seiner „Historisch-statistischen Bibliothek von Baiern" ein.

(vergl. voriger Band p. LXIV.) — Es wurde die vom Hrn. Gra-

fen V. Reisach in Monhcim eingesandte Sammlung aller Lrkunden

der Deutschordens-Commende Kapfenburg vorgelegt, — so wie des

Hm. V. Musinan in Straubingen Beschreibung dortiger römischer

Alterthümerj — ferner mehrere historische Aufsätze des Hrn. Zirn-

gibl in Regensburg, welche in der, aufser den Denkschrilten von

f der
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der Glasse herausiugebendeii Sammlung historischer ÄbhandlirngeB

gedrucllt erscheine« werden.

Am zQ. Febr. Vortrag wegen der Epitäphiön-Satmölung durch

Hrn. G. R. W^estenrieder und Hrn,i(^'ai'en-"Pon Zech.

Am II. Märr- bestinuule 4id CIas«ei nntcg .meshr^en Torgo-

achlagenea die zu gebende Preisfrage. SieH&;'iuiten lit. g.

Am 8- April. Hm. t. Musiiian's y,Bcyträge zur Geschichte des

Schwedenkrieges in Baiern" wurden vorgelegt.— Hrn. Günthner's

5>Dissertatio bititorico-literaria de auctore tabulae Pcutingerianae."

Am 27. May wurde unter andern bestimmt, welche Diplome

in dem 20^^«" B. der Mon. b. aufgenommen werden sollten.

Am 4- Jun. Die könl. PolizeydiTectipn in München sendete der

Akademie die. in der Sebastiansgriift gefundenen Altctthiuiier ein.

Es wurde bescldosseh, die in der Fürstengruft der Hitche ku ü. L.

Fr. durch die- Zeit zerstörten Sarge in bessern Staniäi setzen' 'und

zugleich nach, der dort teriaütheten Grabstätte Kaiser Ludwig des

Baieru forschen zu lassen; :— Prüfung des vom Hrn. Leg. R. Wal-

ther eingesandten Manuscripts einer geographischen Beschreibung

des Fürstenthums Baireutfe.

Am 1. Aug. Es >yurde ein Aufsatz des Hrn. Roger Schranz-

hofer aus Slams TOrgclegt, über die Lage und Wichtigkeit des

ehe-
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ehemaligen HerzogUinras Meran. -^ Hr. Geb. Staatsrath v. Kren*

ner las den ersten Theil eines Aufsatzes über die Siegel der Müuch-

ner Bürgcrgöschlcchter im 13'en ui\d i^."^" Jalirhuiidert (er wird in

der erwähnten öammlimg histor. Aidsätze gedruckt crscheiaca ).

Äiia ä5V Ajüg.' fi» wurde ßin Schreilien des um. Ch. Resch

in Straubing vorgelegt ,.tttebst' einer Tabelle, wie die chronologische

Folge der Bischüfe ä^'r^ehemaL bAicrisbhca Fürstenlhümer, als einst«

«veiiigcr [leitfadcn zu. einer pragmatischen Geschichte dieser Länder,

dal'gestcllt und ausgefüllt werden könnte.

Am g. Sept. Vorlesung der rom Hrn. 6. R. Fickl in Eich«

ftädt eingeschickten „Beschreibung einiger römischen Allerthümer

in der Gegend von Eichstädt.

"

.: Am 16. Oct. wur4e TQrgelegt des Hrn. Grafen t. Reis ach
zu Monheim eingeschickte" Abhandlung über die ahen Grafen Ton

Graisbach i^nd Lechsmünd (sie erscheint in der historischen Samm-

l""o)- W- Historische Aufsätze des Hrn. Kreistath ;;B a a 4 e r in Ulm,
nebst gsfundenen Alterihüinem. ,,

':

Am 28. Nov. las Hr. G. St. Archiv. T-Pkllhausen eine Ab-

handlung über die Entstehung der Wecken im baierischen Wappen.

j*aB
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Am 27. Jan." 1810.' Der Secretär der Classe legte die Vor-

rede und Sicgekciclmnngen zum 19««» Bande, der Mpn.' hol ca vörj

— Hr. Andr. Seethal er, Pfleger zu Laufen Im Sakburgischen

,

hatte eingesandt : ,,Be'yträge zur Geographie rom K^oricum", mit

Zeichnungen römischer Grabsteine. — I)er Secrctär legte, die durch

Hrn SeBast. GÄnthner arigefaiij^eac J^eyisioÜ der Mdil, bpica und

das Uegister üijer den ersten Band vor.- >

Am 24. Febr. Vorlesung -einer AbhandiHng des ITcii. Cons. R.

Schfttid m-Uhn, mit dem Titel: „ÜLm im F'ürstenkrieg 155a". —
In dieser und der Sitzung

Am ID. Afärz , jitnd . späterhin iiöch -ciamal am 3&. filaj', bc-

achäxtigtc sich die Gla^e niit ilom efv.'ähnte» wichtigcii llevisionsge-

schäfte der Monum. bQica"*d«irch JHrii. Günchncrj cS' wurde lisjt^e-

set?a, dafs und auf, welehe Weise die Rcvisjcwi und dÄs Register über

die folgenden Bäüde' 'fpris^ä'^'^'''''- .^l^'"^^" *-'*'^^«"- .Erst' nach .«gnigen

Jahren kfl»^ etwas -TQ» dieser raUhsamcü uä^d .veTdienstlichen Arbeit

Kedrucht werden. .- A;.' :

Amj^.ApTW legte der S^c'retar das erste Vciumcn- der vom

Hrn. Piac' Braun. in Augsburg zum Driick 'be'reiteten Urkunden ton

iSt.. Ükich; in Augsbin-g Tor. ^'Nach Ivorgenomineiier Prüfung ' Avurde

der Druck deiselbcn beschlossen. •Sic werden in die Reibe der Mo«

iränicnteii-Bändo autgenommen werde«.

Am
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Am 24- April las Ilr. Kirchenrath Martini «eine Abhandlung

fibcr den Imitprand. Ihre Aufnahme in die Denkschriften wurde

am 6. Sept. beschlossen (s. in diesem Bande, Kist. Glasse).

Den 0,6. May. Bcschlufs, dafs der Termin der in die Mon.

i>oiöiPh>ifzunehnM3fidcri Urkunden" das Ende des lö««" Jahrb. seyn

solhij spätere sollten nur als Ausnahme wegen besonderer Wichtig-

keit' zuläfsig seyn. — .Vorschlag, des Hrn. Roger Schranzhofer

zu Slams, wc die Urkunden der tirolischea Stifter könnten ge«

sammelt werden.

Am 19. Jun.. Vorlegung eines Schreibens des köii. Hrn. Hofcora-

' HBSsär ,Freyh. von Weichs aus R.egensburg, cLdcu in Vogtarcith

ftufgcfuudcncn . rÜmis«chen''Mcl|fcnsteia vom Kaiser Sepj; Severus be-

trefi'ertd. — Der Vorschlag des Gen. Secr. der iilfad., ein altes hl-

'ato.risphcs. Gemälde in der Baneficiatkirche zu Hofllach auf dct Stras-

se von München nach Fiö^tenfeld wieder herstelleij zu" lassen , Wurde

angenommen und die An d«i' Ausführung bestimmt. — Abhandlung

des Hrn. 11. Zirngieliel. in ßcgensburg, daliB Tiburnia nicht die

Stadt RegeusLurg,. sondern die Hauptst&dt in Kärnthsu gewesen sey.

Am 29. Jul. legte Hr. G. R. Westcnriedcr genaue Ab-

schriften von 203 Grabsteinen au der i^ufsern i\Iauer der Münchner

Pfarrkirche zu U. L. Fr. vor — Hr. Appell. R. v. Musin an in

Straubing, und Hr. lircisrath Destouchesin Amberg wurden zu

correspwndireudcn Mitgliedern aufgenommen; Hr. Choiseul d'Ail-

le.
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leco/urt jaimordentl. auswärtigen. — Hr. Plr, Streber las eine

Abhandlung „Uebcr die Bischofswahl au Freysing im J. 1695, oder

Erhlärung einer bis jetzt unbekannten Goldmünze des Fürstbischofs.

Joh. Franz von Eckher." Sie wird in den historischea Sammlun-

gen erscheinen.

Am aO- Aug. las der Secretär eine vom Hm. Plac. Braun

eingesandte Abhandlung über die Traditiönes. und Codices traditio»

num, die im 9»e'' Bande von Westenriedef's Beyträgen gedruckt

erscheinen wird.

Ar» 17. Nov. «bergab Hr. v. Pallhausen der Glasse seine

Urgeschichte der Baiern *). :

Am 23. Nov. las Hr. G. Staatsr. v. Krenhcfr' die Fortsetzung

seiner Abhanillurigfen über die ältere Geschichte der Stadt München

und ihrer Geschlechter.

Die AJministr. Commission über das königl. Münzcabinet hielt

mehrere Sitzungen, deren Protokolle der historischen Glasse vorgelegt

Wurden. Dieses akademische Attribut erhielt in beyden Jahren 1809

und lo beträchtlichen Zuwachs , über welchen eine fortgesetzte sich an

den äluilichen Aufsatz im vorigen Bande der Deiikschriften ansclüies-

sende Geschichte desselben durch den Conservator in Zukunft aus-

führliche Rechenschaft geben wird. g.

*) Der vollständige Titel ist : Garibald , erster König Bofoarien» and seine Tochter

Theolcliivle , erste Königin in Italien, oder die Urgeschichte der Baiern. Aufser

diesem gab unter den lUitgliedera dieser Classe Hr. G. K» Westenrieder den

ötea Jahrgang seines historischen Kalenders heraus, und Hr. Hofr. Brejer
liel's fartgcbend an seiaer Geschichte Maximilians I. drucken.
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g) Prt'isaufgabe.

ücbcr die. im J. 1807 gesetzte Preisfrage der Alladcniie ist

oben unter der ersten Claase S. XXII. berichtet worden.

A/n 20- März 1809 wurde auf Antrag der Classe der Geschich-

te , die dicsesmal zur Preissetzung aufgefordert war, ein Preis ron

hundert Ducaten für die befriedigendste Biographie Kaiser

Ludwigsdes B a i c r n ' ausgesprochen. In dem diese Aufgabe

rerkündeJiiden Programm hiefs es:

„ Die Alo'acmie verlangt eine BiogfapJiie de) Kaiser» Luilwig des Ba'iern,

„Sie in das öQontliche und Privatleben desselben eingehe j die ilin als Menschen, als

„Hegeiitcik seiner ErblSndei', .als Oberhaupt des deutschen Reiches, nach seinen

„Siliiclisalen, seinen Handlung,en und scihem Charakter, in einem richtig gezeichneten

„udd lebendigen Gemälde vor Augen' stelle.

„Keiäe pomphafle. Lobrede wird gefordert. Wahrheit und Unpartbeiliclikeit —
},die Seele aller Geschiehte -^ müssen aucb für den Xebensbeschrciber dieses Fürsten

„das erste und heiligsleGrundgesetz seyn. Bin Fürst, wie Ludwig, darf auch das un-

„bcstpchejie Unheil der Nachwelt nicht scheuen.' Auch hej der unpartcyiscben Dar-

„stellitug seiner Geschichte werden sich dem aufmerksamen und gefühlvollen Beobach-

„ter Züge genug von Grofsc und Stärke des Geistes, ron Zartgefühl und innerer Sitt-

,,1ieMieit, von Kechtliclikcit und Humanität darbieten, die ihn aus der Reihe gewöhn-

„lieber Menschen herausbeben : und dafs er als Regent nicht weniger Auszeichnung

„verdiene, wird man schon zur Genüge. aus dem erkennen ,' was er, obgleich in ei-

„nem unaufhörlichen Gedränge von Unruhen , für die Herstellung und Begründung der

„rechtlichen Ordnung in seinen Staaten, durch die Einführung eigen! hüinlicher , von

„aller 'Vermischung mit dem römischen Recht befrcjter Rechtbücher, durch weise

,,UDd kräftige Beförderung des Aufkommens der Städle und durch fortdauernde VCr-

„voUhommnung ihrer Verfassung geleistet hat. . Eudlich scheint seine kräftige und

„wohltbäli9:c Herrschaft in den Drbländeru, wo er doch nur um etwas weniger in sei-

„nem Wirken beschränkt war, auch für das deutsche Reich von den grölslen Fol-

,,gen gewesen zu seju, da er durch fortgesetzten und (frweiterten Gebrauch der deut-

„sehen
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„sehen Sprache in seinen aiflomatischen Verhandlungen, durch den Entwiirf der

„Reichsconstitulion vom Jahre i338, und vorzüglich durch sein rühmliches Bestreben,

Deutschland zu einem selbstständigen und durchaus unabhängigen Köi-per zu bil-

,den, klar genug bewiesen hat, was Ludwig der Baier auch dem deutschen

Reiche halte werden können, wenn ilun Macht und Glücli mehr, als es- der Fall war,

„zui- Seite gestanden hätten.

,Da das öffentliche Leben dieses Kaisers ohne genaue Kenntnifs der Verhält-

„niäsc, in denen er lebte, weder gehörig gchannt , noch gewürdigt werden kann: so

lyircl sein Biograph nothwendig den damaligen Zustand von Europa, besonders den

Zustand von Deutschland und Italien, er wird die Lage der Päpste seiner Zeit,

und die in eben dieser La^e gegründeten Ursachen scharf ins Auge fassen müssen

,

aus denen die übcnnüthige Haltimg begreiflich wird, welche sie, selbst im Zustande

„ihrer schon gesunheneu Gröfse, gegen einen deutsclieu Kaiser annahmen. Indes-

sen wihtl Alles, yns wegen des unzcrlrenulichea Zusammenhanges von andern Ihat-

,sachen und Etnignissea beigebracht norden mui's , in die Geschichte Ludwigs so

,,cln"ewebt werden müssen, dats er der feste IVlitlelpaakt bleibt, auf welchen sich al-

„le» übrige bezieht.

„Kaum bedarf es der Erinnerung, dafs die Geschichte dieses Fürsten nicht aus

,,abgeleiteten Bächen, sondern aus den Quellen selbst geschöpft sejn mufs. Da den

„ersten Platz unter diesen jen^ authentischen Urkunden und Original - Documente ein-

„nebmen, welche man in den bekannten Sammlungen von Rainald i, Martene,

„d'Acherj-, Baluz, Goldast, Lunig, Dumont, u. a., besonders in den Verthei-

„digur.gsschriften des Kaisers von Herwart von Hohcnburg und Gewold, im-

„gleichcn in den Monumentis B.picis , und in Bergmanns Geschichte der Stadt ilün-

„chen aufbewahrt, grofscntheils auch schon von- Ohlenschlager in dem seiner

Staatsgeschichte des röm. Haisorlhumcs in der ersten Hälfte des vierzehnten Jahrhun-

derts angehängten Urkunden -Buche zusammengestellt findet; so wird der Gcschicht-

„schreiber Ludwigs auch auf sie vorzügliche Rücksicht nehmen müssen. Aber nicht

„der wörtliche Inhalt dieser Urkunden, sondern ihr Geist und Gehalt ist es, der, so

„weit dieser sur Entwiclielung und Darstellung der Lebensgeschichte und des Charak-

,,ters dieses Fürsten nöthig ist, in seiner Biographie verarbeitet werden mufs.

„Absichtliche Bestreitungen und ^^'iderIogungen der unwürdigen Angriffe, mit

„welchen besonders römische CuriaJisten das Andenken desselben bey der Nachwelt

,,zu
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BU entweihen sich niclit enlhlödct halieo , würden nur den schönen »»ohUlmendcn Ein-

„druck stören, dcu ciu guter Biograph dieses Fürsten auf den Leser iiothweudig ber-

„vorbringiiu n.ul's. Auch sind sie unnothig, da die Wahrheit sich selbst bewährt.

.jHöcbslcus niÜL;«'n, wo es jweclir.iarsig sclieinen dürfte, jeuc Angriffe und Verläum-

„duiigi'n, in einigen, dem Texte untergelegten Anmcrliungeu ihre Abfertigung finden.

„Je mehr übrigens der Verfasser der Biograpliie Lud»! gs 'S'fcH in das Z«ital-

„ter, in wclclieni er hanilelle, arbeilcte und kämpfte, hinein zu viirsetien weifs; je

„mehr es durch die gaifze Darstellung anschaulich wird, in wie »trn der Kaiser den

,,Zeitgeist btlierrschte , oder demselben nachgab: je mehr das Mannigfaltige der Bege-

„bcnlieiiuu seiner Geschichte zu einem zusammenhängenden und harmouiSchen Ganzes

„verbunden wird, und je mehr die Diction durch Ularhclf uuä Deutlichkeit;, so wie

,,durch Kraft und Würde sich auszeichnet , desto mehr wird sich die Akademie in ih-

,,reu Wünschen und Erwartungen befriedigt finden. . •

,,X>ie bisherigen Versuche einer Lcbensgcscbichtc Ludwigs sind" ihr nicht un-

,,bekannt; haben sie aber auf keine Weise abhalten kriunen, dieselbe /.um Gegenstände

„einer Freisaufgabe zu machen, indem sie sich nach der aufmerksamsten Prufu'i»' fest

„überzeugt hall, dafs sowohl, was das richtige Auffassen der Thatsacheu durch schär-

„feres Eindringen in die Geschichte , als was das Gewand der Materialien bcttift , uuch

„sehr viel zu leisten übrig bleibt.

„Die allerdings nicht gemeinen Schwierigkeiten , welche der Gegenstand der

„Treisaufgabe mit sich führt, werden nach dem Wunche und nach den Ilo(fnu.i"eu

„der Akademie das historische Genie nur desto mehr befeuern, sich in der glücklichen

„ücberwiüduiig derselben in seiner ganzen Stärlse zu zeigen". *

Der Einscndungstermin sclilofs sich mit dem 28. Mär«, jßn.
Es sind sieljeii Preisbewerbende Schriften eingekommen und von
der Clässe in Prüfung genommen -worden. Am Maximilanstage die-

ses Juhres wird die Entsciicidung folgen.
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h. Vpränderungen im Personal.

Die Akademie verlor in den Jahren iC"9 und lo durch den

Tod, drey residirendc Mitglieder, fünf H^rchmiiglieder , - und

zwölf unter den auswärtigen und corrcspondjicndan,

Residirendc

:

am lg; März i0o9 den königl. baier^ Oberst und Director de»

topographischen Bureau Ilrn. Adrian y. Riedlj

ara 43. Jan. igio. Hrn. Prof. Job. Wilh. Ritter) und

am 4- May Hrn, Prof. Ulric-h Schi egg.

Ehrenmitglieder.

Den Itön., baler. Forstdir. Jos. Peter v. Klingj (eine schätz-

bare biographische Nachricht über ihn findet sich in dem Wochen-

blatt des landwirthschafilichen Vereins in Baiern, Ko. i^-)

Den kön. baier. geh, Staats -und Confe^enz-Älinister, Freyh,

Von Hompesch.

Den kön. baier. geh. Staats -und Confercnz - Minister , Grafen

Ton Morawitzky.

Den kön.ibaier. Cämraerer und G. R- Siegmund Grafen t.

Sprcti,'der »759 schön imtcr den Stiftern der Akademie gegen-

wäitig gewesen war.

Den Hofr. Pfeffel in Colmar.

Auswäitigj ordentl. und correspondirende Mitglieder.

Unter ihnen betrauerten wir mit der ^esammtcn literarischen

Welt die berühmten Nalimen der unvergcfslichen : denke in Hclm-

»tädt) Züüga in Rom j J. v. Müller in Casäel) y. Sciilötzer in \
GöL-
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Göttmgen; Holzinger zu Wörth in Baiernj Fourcroy in l'arisj

Winterl in Pcstli; Cavolini in Neapel j Esper in Erlangen;

Karsten in Berlin; Meiners in Göttingen j Mutis in Sl. Fe ia

Amerilia; v. Spittlcr in Stuttgard.

An residirenden Mitgliedern kamen im Jalire 1809 hinzu: di^;

HH. Martini, kön. baier, Kreiskirclierrath zu München ; Hara-

berger, kön. baicr. Hofr. und Dibliothekar ; und Dir. Schrank,

bereits seit »779 ord. auswärt. Mitglied der Akademie, der im März

iQiO von Landühut hieher unter die residirenden Mitglieder uAd als

Vorstand des botanischen Gartens versetzt wurde; hingegen vcrlicfs

uns ilr. Hofr. Jakobs, residircndcs Mitglied der philolog. philos.

Classe, der zu Ende des J. \Q\o als Hcrzogl. Sachsen - Gothaischer

Hofrath und Director der Bibliothek und des Müniscabinels nach

Gutka ging.

Der Zuwachs, den die Akademie an auswärtigen ordentlichen

und corrcspondircnden Mitgliedern erhielt, findet sich bezeichnet

durch die Jahrzahl, die in dem akademischen Taschenbuch lür 1J311

den Aahmen der Mitglieder bcygcsetzt ist.

AvfiSa in diesem Zcitraimi bestand die akademische Thäl'gkeit

zum grölbtca Thcil in der Sorge für die Herstellung und Anordnung

der
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der mit der Akademie verbundenen wissenschaitliclien Sammliuigcn

und Anstalten, die theils schon Torhanden waren, aber Erweiterung

und bessere Anordnung dringend verlangten, theils erst neu geschaf-

feu werden müssen.

Die Zufriedenheit, die imser huldvoller Monarch, das Wohl-

wollen, das viele einsichtsvolle Tatriotcn, die freudige Theilnahme,

welche die Gelehrten des Auslandes unserm Institute bewiesen, sind

glüchliche Vorbedeutungen, dals der schöne Zweck unsrer Stiftung

luit jedem Jahre mehr werde erreicht werde0.

München, den lo. April iQii.

Der General- Secretair

der K. Ak. der PFhs.

DENK.
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